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$d)n>t^trifd)e

WtiUttfQtitfätift.
'Wsejjnfer ^Da^r^anu.

29. ^«ni. 184». 9tr. 12.

SBerlag ber St. SBSaltt) arb*fdfeen S5udjfjant>lun<j in SSern.

35er (Staböofftjteröfurö ju Sern im 3J?at 184V.
((Stngefanbt.)

©er Uiiterridjtöfurö für ©taböofftjiere/ beffett in Str. 10

ber SJtilitär »Seitfdjrift beiläufig erwähnt rourbe, ift ben

29. SJtai naefe einer ©auer »on »ier SBocfeen ju Snbe ge»

gangen. Sö war ber »ierte feerartige Ättrö, ber feit etroa
aefet Saferen in Bern ahgefeaften wurbe; 12 Snfanterie»,
1 Slrtiflerie» tmb 2 © djarffcbüßenofftjiere nahmen att Um*
felben Sfeeit, unter biefett 1 Äommanbant unb 6 SDtajoren

ber Snfanterie, bie Uebrigen ©ttbaltertioffijiere.
©a wir ber Sbee foldjer Äurfe bie größtmögliche Ber»

breitung unb Berwirflicbutig in unferm Baterlanbe wünfefeen,

fo möge tjier ein genauer Beriefet üher ben bießmaf in Bern
befolgten ©tubiettptatt, ben Unterricfet, Ut Seiteintfeeilung tc.
Blaß ftnbe«.

SBährenb ber gattjett Seit wäre« »ier ©tunben beö Bor»

mittagö, »on 7—11 Ufer/ bem tbeorettfdjen Unterrichte ge»

wifemet, gleichwie oier ©tunben beö Stacbmittagö bei» praf»
tifcben Uebungen; feieju tägliefe ttoefe eine ©tunbe Steiten.
©er Unterricht erftredte ficfe über folgenbe gädjer:

Schweizerische

Militör-Zeitschrift.
^ersehnter M)ahrgang.

29. Juni. R847. Nr. 12.

Verlag der S. R. Walth ard'schen Buchhandlung in Bern.

Der StabsoffizierskurS zu Bern im Mai K»4?
(Eingesandt.)

Der Unterrichtskurs für Stabsoffiziere, dessen in Nr. 10

der Militär,Zeitschrift heiläufig erwähnt wurde, ist de»

29. Mai nach einer Dauer von vier Wochen zu Ende ge.

gangen. Es war der vierte derartige Kurs, der seit etwa
acht Jahren in Bern abgehalten wurde; 12 Infanterie.,
1 Artillerie, und 2 Scharfschützenoffiziere nahmen an dem.
selben Theil, untcr diesen 1 Kommandant und 6 Majoren
der Infanterie, die Uebrigen Subalternoffiziere.

Da wir der Idee folcher Kurfe die größtmögliche Ver.
breitung und Verwirklichung in unferm Vaterlande wü'nfchen,
so möge hier ein genauer Bericht über den dießmal in Bern
befolgten Sludienplan, den Unterricht, die Zeiteintheilung :c.
Platz finden.

Während der ganzen Zeit waren vier Stunden deö Vor.
mittags, von 7—11 Uhr, dem theoretifchen Unterrichte ge.
widmet, gleichwie vier Stunden des Nachmittags de» vrak.
tischen Uebungen; hiczu täglich noch eine Stunde Reiten.
Der Unterricht erstreckte sich über folgende Fächer:
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©trategie (erfte SBocfee)/ Saftif (jweite unb brüte
SBocbe) imb fleiner Ärieg (»ierte SBocfee)/ eine ©tunbe
täglich/ vorgetragen burefe Hrn. Sibg. Oberftf. ©erwer.
©iefe gäcber wurben in ftetem Hfnbftd auf unfere ©efewet»

jerifdjen SDtilitärvcrfeätttiiffe/ unb ber fleine Ärieg namentlich

mit Bejiefeung attf bai, Bern timgebenbe/ Serrain befeanbelt/

wai nötfeig wat, um bem umfaffenben, aher hei ber Äürje
ber jttgemeffenen Seit feöcfeft gebrängt vorgetragene« ©egett»

ftanb, in ber Sluffaffung ber Sufeörenben ben nötfeigen Stclief

ju geben, ©iefer Hüfföjwecf wurbe bann um fo vollftänbi»

ger erreicht/ alö bie Serrainafefdjititte in ber Umgegenb oon

Bertt/ mit Bejiebung auf welcfee bie einjelnen Srfcfecinungen

beö ffeinen Äriegö feebaitbelt worbett waren, an jwei Stacfe«

mittagett ber leßten SBocfee »on fämmttidjen Offijieren unter
Slnieitung beö Hrn. Oberftl. ©erwer bttrdjritten unb auf
Ort unb ©tede taftifefe beurtfeeilt rourben.

Sbeorie ber Brigabefcbute/ beö gelbfidjcr»
feeitöbiettfteö im Suftänbe ber Stufee unb bet Be»

roeguttg/ imb Einleitung jtt Otto» ober Boftenoer»
tfe eib igung, eine ©tunbe tägliefe roäferenb ber jroei erften

SBocfeen/ »orgetragen burefe Hm. Äommanbant Brttgger.
©iefer Unterricfet/ fo roertfeoofl an ftcfe imb fo jroedmäßig

vorgetragen er roar, famt bodj itt Betreff feineö ©toffeö nur
atö eitt Supplement ju bemjenigen beö Hm. Oberftf. ©er»
roer attgefefeen roerbe«/ hefonberö ju beffen Berträgen über

be« fleinen Ärieg. ©ie BrigabefcfeufC/ jur Sfementartaftif
gebörenfe/ mußte reglementarifcb feebatibelt roerben; bie Stach»

mittage ber jweiten SBocbe würben jtt ihrer praftifefeett Sitt»
übttttg mit ©tridett auf bem SBtjferfetbe vermenbet. Sluf
biefe SBeife feferitt man attefe ju Bewegungen mit mefereren

Brigaben in jwei Sreffen/ Sreffenburdjjügett tt. bgf.
SDtifitärifcfeeö 3eicfettett/ ©iftatijenfdjäßett/

SJteffett imb Äriegöbrüdenhati/ eine ©tunbe täglich/
gelefert burdj Hm. Sibg. Oberftf. »om ©enie ©atfefeet.
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Strategie (erste Woche)/ Taktik (zweite und dritte
Woche) und kleiner Krieg (vierte Woche)/ eine Stunde
täglich/ vorgetragen durch Hrn. Eidg. Oberstl. Germer.
Diese Fächer wurden in stetem Hinblick auf unsere Schwei,
zerischen Militärvcrhältnisse/ und der kleine Krieg namentlich

mit Beziehung auf das/ Bern umgebende/ Terrain behandelt/
waö nothig war/ um dem umfassenden, aber bei der Kürze
der zugemessenen Zeit höchst gedrängt vorgetragenen Gegen-

stand/ in der Auffassung der Zuhörenden den nöthigen Relief
zu geben. Dieser Hülfszweck wurde dann um so vollständi-

ger erreicht/ als die Terrainabschnitte in der Umgegend von

Bern/ mit Beziehung auf welche die einzelnen Erscheinungen

deö kleinen Kriegs behandelt worden waren, an zwei Nach«

Mittagen der letzten Woche von sämmtlichen Offizieren unter
Anleitung des Hrn. Oberstl. Germer durchritten und auf
Ort und Stelle taktisch beurtheilt wurden.

Theorie der Brigadeschule/ des Feldficher.
heitödiensteS im Zustande der Ruhe und der Be.
wegung/ und Anleitung zu OrtS- oder Postenver-
theidigung, eine Stunde täglich während der zwei ersten

Wochen / vorgetragen durch Hrn. Kommandant Brugg er.
Dieser Unterricht/ so werthvoll an sich und so zweckmäßig

vorgetragen er war, kann doch in Betreff seines Stoffes nur
alö cin Supplement zu demjenigen deS Hrn, Oberstl. Ger.
wer angeschen werde«/ besonders zu dessen Verträgen über

den kleinen Krieg. Die Brigadeschule/ zur Elementartaktik
gehörend/ mußre reglementarifch behandelt werden; die Nach,

Mittage der zweiten Woche wurden zu ihrer praktischen Ein-
Übung mit Stricken auf dem Wylerfelde verwendet. Auf
diese Weise schritt man auch zu Bewegungen mit mehreren

Brigaden in zwei Treffen, Treffendurchzügen u. dgl.
Militärisches Zeichnen, Distanzenschätzen,

Messen und Kriegsbrückenbau, eine Stunde täglich,
gelehrt durch Hrn. Eidg. Oberstl. vom Genie Gatschet.
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©er Unterricfet im miiitärifdjen Seidjnen erftrecfte ficfe üher

bai Äartenlefe«, Uebuttgett im Blanjeicfenen, Slufnafeme von

Sroquiö auf bem Serrain, ju welch Seßterm fo wit jum
©iftanjenfcfeäßen mtb SJteffett einiger ©iftanjen jwifcfeen un*
jugättgticfee» Bunftett meferere Stacfemittage ber britte« unb

»ierte« SBocfee »erwenbet wurben. ©ie Borträge über Äriegö»
brüdenhau burcfegiettgctt afle bit »erfcfeiebettcn Äonftruftionen
unb weilte« mit befonberer ©rünbfidjfeit hei ber Sibg. tt»
gtemetttarifdjett Bontonhrüde unb bem ©nftem oott Birago,
beffen entfdjiebene Bortfeeile teiefet na'cfejumeifen waren. 3«r
Beraugenfcfeeinltcfeutig wurbe oon bem in Bern beftnblicfee«

Birago'fcfecn SJtateriel eine genaue Beftcfe'tigutig vorgenommen,

gelbbefeftigittig unb Slrtilleriewiffenfdjaft,
tint ©tunbe tägliefe, »orgetragen burdj Hm. Oberftl. © i tt tt e r.
Seiefette« ber oerfefeiebenen Broftfe unb ber gettcrtinieti ber

SBerfe, bie ©runbregelti ber Äonftruftion, Äettntttifi Ui Sir»

tifleriematerietö, bei Slrtifleriemanöoerö/ Slnfangögrünbe ber

Bafliftif/ Srtemuitg ber ©efcfeüßbebietiuttg, waren Ut ©egen»

ftänbe biefeö Unterridjtö, ber unfreö Sracfetenö oiel ju fpe»

jteft in bie niebere Sccfenif eingiettg tmb ©inge weitläufig
bebaubette, bie bloß ber eigentliche ©appeur unb Sirtiflerift
ju wiffen nötfeig bat, wäferenb batob bet wafere ©tanbpitnft,
oon bem auö ber ©eneralftabö» ober Sufanterieftaböoffijier mit
biefen ©ingen ftcfe befaffen fofl, »erloren gieng. Sin tiocfe

empfitibiicfeerer Berluft jebodj war berjenige an Seit, inbem
fämmtliche Stacfemittage ber erften SBocfee jitm Broftfiren
einiger SBerfe »erwenbet würben. 3">edttiäfiiger war bai Slb»

ftedett eineö Seülagerö unb Sluffcfeiagen einiger Selten. Bon
jroei Stacfetnittagett ber teßten SBocfee enblicb rourbe ber eine

jum ©efeießen mit Hauhißen, ber anbere jum ©efeießen mit
Äanonen naefe ber ©djeibe auf »erfdjiebene ©iftanjen »er»

roenbet, wobei bie Offijiere fetbft bie ©efcfeüße bebiente«.
Sitt jiemtiefe feefriebigenbeö Stefultat lieferte bai ©efeießen
mit Äanoneit/ inbem auf burcfefcfetiittlicfe 700 ©eferitte
©iftanj etwa eitt ©ritttfeeit ber ©djüffe trafen.
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Dcr Unterricht im militärischen Zeichnen erstreckte sich über

das Kartenleseu, Uebungen im Planzeichnen, Aufnahme vo»

Croquis auf dem Terrain, zu welch Letzter« fo wie zum
Distanzenschätzen und Messen einiger Distanzen zwischen u«.
zugänglichen Punkten mehrere Rachmittage der dritte« und

vierten Woche verwendet wurden. Die Vorträge über Kriegs,
brückenbau durchgieugen alle die verschiedenen Konstruktionen
und weilten mit besonderer Gründlichkeit bei der Eidg. re.
glementarische« Pontonbrücke und dem System vo» Virago,
dessen entschiedene Vortheile leicht nachzuweisen waren. Zur
Veraugenscheinlichung wurde von dem in Bern befindliche«

Birago'schc» Materiel eine genaue Besichtigung vorgenommen.

Feldbefestigung und Artilleriewiffenfchaft,
eine Stunde täglich, vorgetragen durch Hrn. Oberstl, Sinner.
Zeichnen der verfchiedenen Prosile und dcr Fcucrlinien der

Werke, die Grundregeln der Konstruktion, Kenntniß des Ar.
tillcriematerielS, deS ArtillcriemanöverS, Anfangsgründe der

Ballistik, Erlernung der Geschützbedienung, waren die Gegen,
stände dieses Unterrichts, der unsres ErachtenS viel zu spe.

ziell in die niedere Technik eingicng und Dinge weitläufig
behaudelte, die bloß der eigentliche Sappeur und Artillerist
zu wisse» nöthig hat, während darob der wahre Standpunkt,
von dem auS dcr Geucralstabs, oder JufanteriestabSoffizier mit
diefen Dingen sich befassen soll, verloren gieng. Ein noch

empfindlicherer Verlust jcdoch war derjenige an Zeit, indem
sämmtliche Nachmittage der ersten Woche zun, Profiliren ei.
Niger Werke verwendet wurden. Zweckmäßiger war daS Ab,
stecken eines Zeltlagers und Aufschlagen einiger Zelten. Von
zwei Nachmittagen der letzten Woche endlich wurde der eine

zum Schießen mit Haubitzen, der andere zum Schießen mit
Kanone» nach der Scheibe auf verschiedene Distanzen ver,
wendet, wobei die Offiziere felbst die Gefchütze bedienten.
Ei» ziemlich befriedigendes Resultat lieferte daö Schießen
mit Kanonen, indem auf durchschnittlich 7«« Schritte
Distanz etwa ein Dritttheil der Schüsse trafen.
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Slnieitung ju ©iölof atiotien uub Bcrfertigung
»on SJt arf djr ott tett, eine ©tunbe tägliefe wäferenb ber

jwei leßten SBocfeen, »orgetragen oon Hrn. Oberft 3im«
merti. ©iefer Unterricfet, gewiß oom uttmittelbarften praf»
tifcben Stußen, würbe eingeleitet burefe eine ©arfteltuttg Ui
Organiöittttö ber SlrmeeftäbC/ ber Süiricbtuttg ber ©tabö«

buteauti namentlich berjenigen beö ©taböcfeefö/ nad) Un
Sibgenöffifchen Berhäftniffeti uttb Borfeferiften. Hierauf
fcfjritt matt jur Anfertigung »on SJtarfcferotttcn; bie jtt birt»
girenbei! Äorpö fteigertett ftcfe in ber Steifeenfotge Ut Sluf»

gaben »on einem Bataillon Snfanterie hiö jit Brigaben oon

vier Bataillonen Snfanterie tmb fedjö Äompagnien ber ©pe»

jiafroaffett. Sebem Offtjier rourbe ein eigener SDtarfcb auf»

gegeben/ uttb fo ber Äanton Bern in allen möglichen Stich»

tungen von einem Snbe jum anbem burefejogen. ©er jroeite

Sheil biefeö Unterridjtö befaßte ficfe mit Sruppenaufftettttn»

gen jit beftimmten. Sroeden uttb unter beftimmten taftifefeen

mtb ftrategifcfeen ©itppofttiotien. S« biefer Bejieljitng rourbe

ebenfaflö eine Steibe Slufgaben gefteflt unb »on fämmtlicfeen

Offtjierett auögearbeitet; fte betrafen Bertbeibigwngöftellutt»

gen an ben »erfchiebenen Slbfcbnitten unferer Äantonögränje
mit Äorpö oon 3 Bataillonen Snfanterie- \>/% Batterie
Slrtiflerie/ 2 Äompagnien ©cbarffefeüßen uttb 1 Äompagnie
Äaoaflerie, hiö ju 8 Bataillonen Snfanterie nebft jugeböri»

gen ©ijejialwaffen. Sebe Slrbeit wurbe hei iferer Slhtiefe»

rung »on bem oortragenben ©taböofftjier mit bem Berfaffer
bttrcfegatigett unb fritiftrt.

Ueber Äaoallerie unb ifere Saftif, eine ©ttuifee
tägliefe an ben Stacfemtttagctt ber erftett SBocbe, »orgetragen
»on Hrn. SDtajor tmb Äaoallerieinftruftor oon Sinben.
Bei ben oiete» irrtbütnlidjen Begriffen, welcfee üher Ut
feiertänbifdje Slnwenbbarfeit biefer SBaffe tmb ihre ricfetige

Slnwenbung hei unö feerrfefeen, fönnten biefe wenigen ©tun»
beti/ ofefdjott fie feinen abgerutibetett, erfdjöpfcnbett Bortrag

— 130 —

Anleitung zu Dislokationen und Verfertigung
von Marschrouten, eine Stunde täglich während der

zwei letzten Wochen, vorgetragen von Hrn. Oberst Zim.
merli. Dieser Unterricht, gewiß vom unmittelbarsten prak.
tischen Nutzen, wurde eingeleitet durch eine Darstellung deö

Organismus der Armeestäbe, der Einrichtung der Stabs-
bureaux, namentlich derjenigen dcö Stabschefs, nach de»

Eidgenössischen Verhältnissen und Vorschriften. Hierauf
schritt man zur Anfertigung von Marschrouten; die zu diri-
girenden Korps steigerten stch in der Reihenfolge der Auf-
gaben von einem Bataillon Infanterie bis zu Brigaden von

vier Bataillonen Infanterie und fechS Kompagnien der Spe-
zialwaffen. Jedem Offizier wurde ein eigener Marsch auf,
gegeben, und so der Kanton Bern in allen möglichen Rich,
tungen von einem Ende zum andern durchzogen. Der zweite

Theil dieses Unterrichts befaßte sich mit Truppenaufstellun.

gen zu bestimmten. Zwecken und unter bestimmten taktifchen
und strategischen Suppositionen. In dieser Beziehung wurde

ebenfalls eine Reihe Aufgaben gestellt und von sämmtlichen

Offizieren ausgearbeitet; fic betrafen VertheidigungSstellun.

gen an den verfchiedenen Abschnitten unserer Kantonsgränze
mit Korps von 3 Bataillonen Infanterie. 1'/, Batterie Ar-
tillerie, 2 Kompagnien Scharfschützen und 1 Kompagnie

Kavallerie, bis zu 8 Bataillonen Infanterie nebst zugehört,

gen Spezialwaffen. Jede Arbeit wurde bei ihrer Abliefe,

rung von den, vortragenden Stabsoffizier mit dem Verfasser

durchgangen und kritifirt.
Ueber Kavallerie und ihre Taktik, eine Stunde

täglich an den Nachmittagen der ersten Woche, vorgetragen
von Hrn. Major und Kavallerieinstruktor von Linden.
Bei den vielen irrthümlichen Begriffen, welche über die

hierländische Anwendbarkeit diefer Waffe und ihre richtige
Anwendung bei uns hcrrfchen, konnten diefe wenigen Stun-
den, obschon sie keinen abgerundeten, erschöpfenden Vortrag
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juliefiett, Mtb nur feeitfam wirfen/ hefonberö im Stammen»
feang mit bett allgemeineti taftifefeen Srörterungen beö Hm.
Oberftf. ©erwer. 3ur Srmutfeigitng mag unö übrigenö in
biefem gaefee gereichen/ bai burdj bie nette Bernifcfee SJtili»

tä'roerfaffttng bie Sluöftefet eröffnet ift, batbigft eine ©uiben»

fompagtiie inö Sehe« treten unb fomit unfere Äaoaflerie ife»

rem eigentlichen ©ienfte roiebergegefeen ju fefeen.

Ueber bie innern Sinricfetutigen bei Mutfei bemerfen

roir nur- baß bett Sbetfnefemcrn bie Offijicröjimmer ber teeren

Äaferne Str. Il jur Berfügttng gefteflt uttb auefe von ben

SJteiften heroofent rourben. 3um Hörfaal roar ein geräumigeö
hefleö ©olbatenjimmcr ber nämlicfecn Äaferne eingeridjtet
roorben. ©te gührung ber Somptabitität roar einem ber

Sbeitticfemcr übertrage«; biefe bejogen nadj §. 56 beö SJti»

litärgefeßeö ohne Unterfcfeieb beö ©rabeö einen Sageöfolb

»on 4 gr. nebft Bferberatiotte« für ihre effefti» gehaltenen

Bferbe.
Sin münblidjeö Sgamen über fämmtlicfee Unterridjtö»

jroeige mit Sluönafeme bei leßterroäfenten fcfefoß biefen Äurö;
baffelbe fiel, beti Sifefcfeieböroorten beö feeiwofetiettben Hrn.
SJtititärbireftorö jufolge, ju feiner Befriebigttng aui; bit
betreffenben Offtjiere werben aber niefet »ergeffen, baß fte bie

befiniti»e Brüfung erft auf bem gelbe, ber Sfere ju beftefeen

haben werbet!/ baf bort ber fcfeönfte Sohn iferer Seiftungen

ju gewinnen ift.

Unfer Singangö auögefprocbette SButifcb nach größtmög»

liefeer Berhreititng unb Berroirfticfeuttg ber Sbee foldjer
Äurfe »eranlaßt tmö tiocfe jit einigen Bemerfungen.

©er tfeeoretifdje Unterricfet ber Offtjiere ift ber fdjwäcfeftc

Bunft im ganjen ©djroeijerifdjen SDtifitärbifbtttigöwefett.

©er einjige« Sfettnerfcfeule ift hiöfeer noefe fein permanenteö/

auf feften ©runblagen Derufeettbeö Äantonatinftittit int näm»

liefeen ©inne jur ©eite geftanben. S« Bern feaben wofet bie
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zuließen, doch nur heilsam wirken, besonders im Zusammen,

hang mit den allgemeinen taktischen Erörterungen deö Hrn.
Oberstl. Germer. Zur Ermuthigung mag unö übrigens in
diesem Fache gereichen, daß durch die neue Bernische Mili.
tärverfassung die Aussicht eröffnet ist, baldigst eine Emden,
komxagnie inS Leben treten und somit unsere Kavallerie ih.
rem eigentlichen Dienste wiedergegeben zu sehen.

Ueber die innern Einrichtungen deö Kurses bemerken

wir nur, daß dcn Theilnehmern die Offizicrszimmer der leeren
Kaserne Nr. II zur Verfügung gestellt und auch von de«

Meisten bewohnt wurden. Zum Hörsaal war ein geräumiges
Helles Soldatenzimmcr dcr nämlichen Kaserne eingerichtet
worden. Die Führung der Comptabilität war einem der

Theilnehmcr übertrage»; diese bezogen nach §. se des Mi.
litärgeseyeS ohne Unterschied deS Grades einen Tagessold

von 4 Fr. nebst Pferderationen für ihre effektiv gehaltenen

Pferde.
Ein mündliches Examen über sämmtliche Unterrichts-

«zweige mit Ausnahme deö letzterwähnten schloß diesen Kurs;
dasselbe stel, den Abschiedsworten deS beiwohnenden Hrn.
Militärdirektors zufolge, zu feiner Befriedigung aus; die

betreffenden Offiziere werden aber nicht vergessen, daß fie die

definitive Prüfung erst auf dem Felde, dcr Ehrc zu bestchcn

haben werden, daß dort dcr schönste Lohn ihrer Leistungen

zu gewinnen ist.

Unser Eingangs ausgesprochene Wunsch nach größtmög-

licher Verbreitung und Verwirklichung der Idee solcher

Kurse veranlaßt unS noch zu einigen Bemerkungen.
Der theoretische Unterricht der Offiziere ist der fchwächstc

Punkt im ganzen Schweizerischen MilitärbildungSwesen.
Der einzigen Thunerschule ist bisher noch kein permanentes,

auf festen Grundlagen beruhendes KamonalinstitM im näm.

lichen Sinne zur Seite gestanden. In Bern haben wohl die



— 183 —

bereitö abgefeattenen ©taböoffijieröfiirfe Slefenlicfeeö/ wie Ut
Sibgenöfftfcbe SDtifitärfefetile, geroirft/ bagegett fehlte ihnen

Ue gefeßlicfee ©idjeriuig ihrer Sriftenj, Stegcfmäßigfcit unb

jwedbienticfee ©lieberung ifereö innern Organiömuö. SBie

ftcfe fefeon auö ber Begleichung ber Berichte üher bie frühem
Äurfe (f. bie altem Sabrgänge biefer Seitfdjrift) mit bem

gegenwärtigen ergeben wirb, jeigen ftcfe jroifdjen benfclben

roefentlicfee Uttterfcbiebe in ber Sumeffung unb Sluöroahl beö

Sehrftoffeö; Beroeiö genug/ baß biö babitt Mi Snftüut auefe

in unferm Äanton bloß auf Brobe beftanb. ©ein Uebergefeen

jeboefe »on ber aften attefe in bie neue fantonafe Orbnung
ber ©inge ttnb in bai neue SDtilitärgefeß (f. beffen §. 33)/
obfdjon hier bloß fafttttati» gefteflt/ bürgt bafür, baß bie

Bebörfectt ben Stußen beö Snfiitutö eingefefee«/ viefleiefe» fetbft
fdjott praftifch erfahren baben. gür bie Sufunft febeint affo
gegrünbete Hoffnung auf fernere Slbfeattung foldjer Äurfe in
unferm Äanton oorfeattben ju fein. Sö bürgt unö feiefür auefe

bie beftänbige Slufmerffamfeit/ mit welcfeer ber H*. SJtilitär»

bireftor bem fo eben feefeferiefeene« gefolgt ift. SJtöcfete er

fidj cntfcfeließett/ ben obern ©taatöbebörbett batb einen Bfan

jur ©idjerung biefeö Snftituteö unb geftfteflung eineö jroetf»
mäßigen innern Organiömuö beffelben oorjulegen.

©ie Hauptmomettte eineö folefeen Blaneö rourben roir
in folgenben Btmftett fuefeen:'

I. Stegetmäßige/ alljäferlicfee Slbbattung
eineö militärroiffetifcfeaftticfeen Äurfeö für
Offijiere. Stegelmäßigfcit ift nötfeig/ bamit biefe Äurfe atö

wichtige ©lieber am ©efammtförper unferer SBcferanftaften
ficfe Sichtung unb ©eftung perfefeaffen fönnen unb fowobl
Bublifum alö SJtifitärftanb bie bei unö fange gertttggefdjäß»
ten friegöwiffenfehafttichett Äenntniffe wieber afö notfewen»

bigeö Steguiftt/ wenigftenö bei feöfeern Offtjierö/ betradjten.
©ie neue Bemifcfee SDtititärverfaffutig erforbert in Sluöjug,
Steferve uttb Sanbwefer einjig für Ue Snfatiterie 70 ©tabö»
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bereits abgehaltenen StabsoffizicrSknrse AehnlicheS, wie die

Eidgenössische Militärschule, gewirkt, dagegen fehlte ihnen

die gesetzliche Sicherung ihrer Existenz, Regelmäßigkeit und

zweckdienliche Gliederung ihres innern Organismus. Wie
sich schon auS der Vergleichung der Berichte über die frühern

Kurfe (f. die ältern Jahrgänge diefer Zeitschrift) mit dcm

gegenwärtigen ergeben wird, zeigen stch zwischen denselben

wesentliche Unterschiede in der Zumcssung und Auswahl des

Lehrstoffes; Beweis genug, daß bis dahin das Institut auch

in unserm Kanton bloß auf Probe bestand. Sein Ucbergehen

jedoch von der alten auch in die neue kantonale Ordnung
der Dinge und in daö neue Militärgefetz (f. dessen §. 33),
obfchon hier bloß fakultativ gestellt, bürgt dafür, daß die

Behörden den Nutzen des Instituts eingefehen, vielleicht selbst

schon praktisch erfahren haben. Für die Zukunft scheint also

gegründete Hoffnung auf fernere Abhaltung solcher Kurse in
unserm Kanton vorhanden zu sein. ES bürgt uns hiefür auch

die beständige Aufmerksamkeit, mit welcher dcr Hr. Militär-
direklor dcm so eben beschriebene» gefolgt ist. Möchte er
sich entschließen, den obern Staatsbehörden bald einen Plan
zur Sicherung dieses Institutes und Feststellung eines zweck,

mäßigen innern Organismus desselben vorzulegen.
Die Hauptmomcnte eines solchen Planes würden wir

in folgenden Punkten suchen

I. Regelmäßige, alljährliche Abhaltung ei.
nes militärwiffcnfchaftlichen Kurfes für Offi.
ziere. Regelmäßigkeit ist nöthig, damit diefe Kurse alS

wichtige Glieder am Gesammttörper unserer Wchranstalten
sich Achtung und Geltung verschaffen können und sowohl

Publikum alö Militärstand die bei uns lange geringgeschcitz.
ten kriegswissenschaftlichen Kenntnisse wieder als nochwen.
digeS Requisit, wenigstens des höhern Offiziers, betrachten.
Die neue Bernische Militärverfassung erfordert in Auszug,
Rcfcrvc und Landwehr einzig für die Infanterie 7« Stabs.
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offijiere; rechnen wir bieju bie Stibemajoren, wetdjen nach

bem oben angeführten §. 33 ber tfeeoretifcbe Unterriefet eben»

fallö in bett ©taböofftjicröfttrfen ertfeeilt werben fofl- enblicb

bie greiwiltigen, bie ftdj immer finben werben, fo erhalten

wir gewiß alljährlich ein Äontingent von Offtjieren/ welcheö

ficfe fehr wohf ber Slbfealtuttg eineö tbeoretifefeen Äurfeö »er-

lohnt, ©ogar am anbern Äantonen butfttn wir oielleicfet

Stifprucfe erfealten »on Offtjierett/ benen bit breimonattiefee

©auer ber Sibg. SDlititärfcfetite ein Hinbemiß ift- biefelbe ju
befuefeen. SBaö alljährlich wieberfefert, erfeält auefe »iel efeer

baö Slnfebett beö Stotbmenbigen, alö wai tätigere, wenn audj
regelmäßige/ Unterbrechungen erteibet.

Sine grage / bereu Beantwortung natürlich allen Be«

ftimmuligett über Sebrftoff uttb Seitettitbeititng »oranjugeben
hat, ift bit: SBoju foll biefer Unterriefet ben ifen ©enießeti»
ben befähigen? — „3ur Stolle »on Snfanterieftaböoffijieren,"
tautet bie Sltttroort ber biöfeerigen Bernifchen Brariö, in fo

fern bloß folefee ju ben ©taböofftjieröfurfen einberufen, mit»

bin jur Sbeitnabme verpflichtet rourben. Slflein bk ganje
Slnorbnung beö Unterridjtö Uwki feinroiebemm, baf Ut
Bebörben entroeber biefen Sroed ftcfe niefet beittlidj gemaefet

featten, ober wirf liefe einen anbern anftrebten/ nämlidj bie

Bataiflotiöcfecfö, SDtajoren tc. aitcfe ju ©cneralftaböofftjiereti

ju bilben. Sur Beftätigutig unferer Slnftcfet maefeen wir nur
aufmerffam auf Ut minutiofen ©etaifö bei Äriegöbrüdett»
batteö, bai ©iftanjetimeffe« jwifcfeen ttttjugättglicfeen Bunfte«,
bai Brofitiren von gelboerfdjanjungen, fogar von befilirten
SBerfett/ bk Srleritittig ber Äationierbanbgtiffe tc, wai ju»
fammen eine« guten ©ritttfeeif ber ofenefein furjen Seit weg»

nafem- ein jebctifaflö böefeft tinjwedmäßigeö Bcrfeattniß, weint

man fidj auf Bilbung guter Bataiflotiöcfecfö mtb Sltbemajorett
befeferänfen gewollt featte. SJtöglicfe, baf unfere biöfeerigen

Berfeältttiffe ju biefer unrichtigen Sluffaffutig ber Slufgabe beö

Snfanterieftaböoffijierö ober biefem Berfotgen eineö ©oppel»
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offiziere; rechnen wir hiezu die Aidemajoren/ welchen nach

dem oben angeführten tz. 33 der theoretifche Unterricht eben,

falls in den StabSofsizierökurfen ertheilt wcrdcn soll, endlich

die Freiwillige«/ die sich immer finden werden, so erhalten

wir gewiß alljährlich ein Kontingent von Offiziere»/ welches

sich sehr wohl der Abhaltung eines theoretifchen Kurses ver»

lohnt. Sogar aus andern Kantonen dürften wir vielleicht

Zuspruch erhalten von Offiziere«/ denen die dreimonatliche
Dauer der Eidg. Militärschule ein Hinderniß ist, dieselbe zu

besuchen. WaS alljährlich wiederkehrt, erhält auch viel eher

daö Ansehen des Nothwendigen, alS waö längere, wcnn auch

regelmäßige/ Unterbrechungen erleidet.
Eine Frage, deren Beantwortung natürlich allen Be.

Aimmuugen über Lehrstoff und Zeiteinkheilung voranzugehen

hat/ ist die: Wozu soll dieser Unterricht den ihn Genießen,
den befähigen? — «Zur Rolle von JnfanteriestabSoffizieren/'
lautet die Antwort der bisherigen Bernischen Praxis, in fo

fern bloß solche zu den StabSoffizierökurfen einberufen, mit.
hin zur Theilnahme verpflichtet wurde». Allein die ganze

Anordnung deS Unterrichts bewies hinwiederum, daß die

Behörden entweder diefen Zweck sich nicht deutlich gemacht

hauen, oder wirklich einen andern anstrebten, nämlich die

BataillonSchcfS, Majoren!k. auch zu Generalstaböofsizicren

zu bilden. Zur Bestätigung unserer Ansicht machen wir nur
aufmerksam auf die minutiösen Details deö Kricgsbrücken.
baueö, das Distauzenmessen zwischen unzugänglichen Punkten,
das Profiliren von Feldverschanzungen, sogar von defilirten
Werken, die Erlernung der Kanonicrhandgriffe zc., was zu.
sammen einen guten Drittthcil der ohnehin kurzen Zeit weg.
nahm, ein jedenfalls höchst unzweckmäßiges Verhältniß, wenn

man sich auf Bildung guter Bataillonschefs und Aidemajoren
beschränken gewollt hatte. Möglich, daß unsere bisherigen
Verhältnisse zu diefer unrichtigen Auffassung der Aufgabe deö

JnfanteriestabsoffizierS oder diesem Verfolgen cincö Doppcl«
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jroecfeö in ben ©taböofftjieröfttrfen bie Berattlaßuttg gaben,

inbem nämlich, itt Srmanglttng eitteö eigenen Äasmntalgenc»

ratftabeö, unfere Snfatiterieftaböofftjiere häufig jn ben gunf»
tionett beö ©etteratftabeö berufen roerben mußten uttb mitbin
bie Bereinigung ber Äenntniffe beiber Offijieröftaffett itt ben

nämficfeen Berfonen roünfcfebar erfefeien. Slfleitt baö feat ftd)

nun gtüdlidjerroeife geänbert; bit SDtititärveifaffung vom

16. Slpril 1817 feat unö jeßt einen, eigenen ©eneralftab ge»

geben, ber in Sufunft feinen ©ienft felbft »erfefeen roirb.
SDtöge bafeer auefe in ben jufünftigen tfecoretifefeen Äurfen
Ut Slttöbilbung ber Snfanterie. unb ber ©eiirafftaböoffijierc
alö jroei abgefonberte ©anje betrieben unb nicht jebe auf
Äoften ber anbern beeinträchtigt roerben. SBaö bem Snfan»
teriften atö folefeem hiöfeer ju »iel gegeben rourbe, haben roir
oben bejeiebnet; bie burdj beffen SBegnafeme erübrigte Seit
»erroenbe man auf bie Hauptfacbcn, nämlich Saftif, fleiner
Ärieg, S»oltttiottcti mit größern SBaffen, foroeit fie bereitö
im Stemetitarunterridjt betrieben roorben ftttb, ©icfeerfeeitö»

bienft, namentlich bann auch Slngriff unb Bertfeeibigung oon

Ortfcbaftett, ©tftattjettfcbäßeu, Äenntniß ber Srttppcnteituiig,
taftifefee Beurtfeeilung bei Serrainö an Ort unb ©teile.

Stuf ber aubem ©eite gebe man auefe bem ©eneralftabc
ungefdjmätert roaö bai ©eine ift, alfo über afleö baöjenige/
roaö ber Snfanterift jit wiffen bat, feinauö noch genaue Be-
fanntfefeaft mit fämmtlicfeett ©pejialwaffett/ Äenntniß bti
©ienfteö beim ©eneralftabe/ ©tatiftif/ größere Uebung im
militärifchen Seichneii/ Slufttefemen u.

Ohne nttö tiefer in bai SBefen ber einjefnen Sebrgebiete
einjutaffett/ glauben wir boefe bk Berfdjiebenfectt jtvifdjen
ber Bilbutig bei Snfanterie» tmb beö ©eneratftaböoffijierö
betttlicfe gemacht/ bie Stotfewenbigfeit eitteö getrennten Be»
triebeö berfelben naebgeroiefen uub fomit auch bett SBmtfcfe

begrünbet ju habe«/ baf
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zweckeS in dcn StabSoffizierSkursen die Veranlassung gaben,

indem nämlich, iu Ermanglung cineS eigenen Kaulonalgenc«
ralstabeS, unsere Jnfanteriestabsoffiziere häusig zu den Funk,
tionen deö Gcneralstabes berufen werden mußten und mithin
die Vereinigung dcr Kenntnisse beider OfsizierSklassen in den

nämlichen Perfonen wünschbar erschien. Allein das hat sich

nun glücklicherweise geändert; die Militärverfassung vom

16. April 1817 hat uns jetzt einen eigenen Generalstab ge.
geben, dcr in Zukunft feinen Dienst felbst versehen wird.
Möge daher auch in den zukünftigen theoretischen Kursen
die Ausbildung dcr Infanterie, und der Genralstabsoffiziere
alS zwei abgesonderte Ganze betrieben und nicht jede auf
Kosten der andern beeinträchtigt werden. Waö dem Inf«»,
teristen als solchem bisher zu viel gegeben wurde, haben wir
oben bezeichnet; die durch dessen Wegnahme erübrigte Zeit
verwende man auf die Hauptsachen, nämlich Taktik, kleiner

Krieg, Evolutionen mit grbßcrn Waffen, soweit sie bereits
im Elementarunterricht betrieben worden stnd, SicherheitS.
dienst, namentlich dann auch Angriff und Vertheidigung vou
Ortschaften, Dlstanzenfchätzeu, Kenntniß der Truppcnleitung,
taktische Beurtheilung deS Terrains an Ort und Stelle.

Auf der andern Seite gebe man auch dem Generalstabe
ungeschmälert waö das Seine ist, alfo über alles dasjenige,
was der Infanterist zu wissen hat, hinaus noch genaue Be.
kanntfchaft mit sämmtlichen SpezialWaffen, Kenntniß deS

Dienstes beim Generalstabe, Statistik, größere Uebung im
militärischen Zeichnen, Aufnehmen ze.

Ohne uns tiefer in das Wefen der einzelnen Lehrgebiete
einzulassen, glauben wir doch die Verschiedenheit zwischen
der Bildung des Infanterie, und des GeneralstaböofftzierS
deutlich gemacht, die Nothwendigkeit eines getrennten Be.
triebes derselben nachgewiestn und somit auch den Wunsch
begründet zu habe», daß
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11. bei ben fünftigen tbeorctifcben Äurfcti
jroei Älaffen/ bie ber Snfanterie» unb bit btt
©eneratftaböoffijiere/ atiögefcbiebeti unb beiben
nach SDtaßgabe bti Obigen ein getrcttnter Unterriefet

ertheilt werben möge. SBir ftnb feft überjeugt/
bai erft ttaefe biefer Sttiöfcfeeibung, wo bann jeber Sbeilnefe»

mer ftch burefe nidjtö Ueberflüffigeö oon feinem näcfefteti 3tete

abgejogen fefeen wirb, bie wahre Sinfiebt eitteö Seben in
feine Slufgabe erhältlich ift ttnb bai Ue unmittelbare golge
biefer Stnficfet eine oerboppelte gruefetbarfeit ber Äurfe
überhaupt fein wirb. SJtait bebenfe nur» roeldje Unlitft einen

Seben befällt/ tventt er mit ©ingett Sage lang feingefealten

roirb, bie ifem, roeit entfernt irgenb einen praf tifcben Stitßen

in Sluöftefet ju fteilen, nodj baö SBicfetigfte auö bem ©eficbtö»

freiö entjiebeti; eine folefee Unlitft fofl fefeon bei beu meiften

Offijieren roährenb biefer Äurfe ftcfe eingeftellt feaben.

©teieferoie bie Äetmtniffe beö Sttfanterieftaböofftjierö bloß

eine« Sbeil berjenigen bei ©cneratftaböofftjicrö bilben, fo

fofl auch «ufere ©cneralftaböftaffe bie in her Snfantcrieffaffe

ju erroerbenbett Äenntniffe ootauifet}en; roer jene feefuefeen

will, muß bafeer ju»or biefe burdjgemadjt habe«, ober über

ben Beftß ber entfpredjetibeti Äenntniffe ftcfe auöroeifen fön»

nen. ©ie Sufanterieffaffe rourbe atfo bie erfte ©tttfe in ber

roiffenfdjaftlicfjeit Sluöbiibung bei ©eneratftaböoffijierö oer»

treten, auf roelcfeer biefer bai folgenbe Safer in ber anbern

Äfaffe fortbauen müßte *). Sttgfeia) rourbe aber für Snfan»
terieofftjtere, bie aui Steigung über baö abfofut Stotbmcnbige

hiiiauögcbet! wollten, Ue ©eneralftaböflaffe bie befte ©etegcit»
beit ju iferer gortbifbutig barbieteu. ©elegenbeit jur gort»
bifbung ift aber ein ftarfer ©pom jum geftfeaftett bei eitt»

*) ©eilten für bie ©eneralfiabsflaffc niefet aUjäfjrliö) aemifl Stieilnetjm«
ftdj finben, fo fönnte biefe attrf) bloß alle jwei Satjrc ini Seben

treten.
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II. bei den künftigen lheorctifchen Kursen
zwei Klaffen, die der Infanterie, und die der
GeneralstabSoffiziere, ausgeschieden und beiden
nach Maßgabe des Obigen ein getrennter Unter,
richt ertheilt werden möge. Wir sind fest überzeugt/
daß crst nach diefer Ausscheidung, wo dann jeder Theilneh.
mer sich durch nichts UcberftüssigeS von seinem nächsten Ziele
abgezogen schen wird, die wahre Einsicht eines Jeden in
seine Aufgabe erhältlich ist und daß die unmittelbare Folge
dieser Einsicht eine verdoppelte Fruchtbarkeit der Kurse über.

Haupt sein wird Man bedenke nur. welche Unlust einen

Jeden befällt, wenn er mit Dingen Tage lang hingehalten

wird, die ihm, weit emfernt irgend einen praktischen Nutzen

in Aussicht zu stellen, noch daö Wichtigste auö dcm Gesichts,

kreis entziehen; eine solche Unlust soll schon bei den meisten

Offizieren während dieser Kurse stch eingestellt haben.

Gleichwie die Kenntnisse deS Jnfanteriestaböoffiziers bloß

einen Theil derjenige» deS GcneralstabSofsizicrS bilden, so

foll auch unsere GeneralstabSklasse die in dcr Jnfantcrieklasse

zu crwerbcnden Kenntnisse voraussetzen; wer jene besuchen

will, muß daher zuvor diese durchgemacht haben, oder über

den Besitz der entsprechenden Kenntnisse sich ausweisen kön.

nen. Die Jnfanterieklasse würde alfo die erste Stufe in der

wissenschaftlichen Ausbildung des GeneralstabsofsizierS ver.

treten, auf welcher dieser das folgende Jahr in der andern

Klasse fortbaucn müßte *). Zugleich würde aber für Jnfan.
terieofstzicrc, die auS Neigung über daß absolut Nothwendige
hinausgehen wollten, die GeneralstabSklasse die beste Gelegen,
heil zu ihrer Fortbildung darbieten. Gelegenheit zur Fort,
bildung ist aber ein starker Sporn zum Festhalten deö ein.

') Sollten für die Generalstabsklassc nicht alljährlich genug Teilnehmer
sich finden, so könnte diese auch bloß alle zwei Jahre ins Leben

treten.
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mal Srrungeiten; berjcitige, weldjem bie Sluöftefet auf wiffen»

fefeafttiefeen gortfdjritt benommen ift/ finft fefer feiefet auefe

von ber müfefam erftiegenen erften ©tufe herab.
Hl. Seroeitige ©cfetußprüftingctt/ um bie Sei-

ftungett fowobl beö oortragenben, alö beö anbörenbeit Ber»

fonalö beurtbeiten ju fönnen. ©ie ©efelußprüfung am Snbe

bei bießjäferigen Äurfeö war bie etftt, welche »orgenommen
wurbe. Sö ließen ftcfe bamalö mehrfach mißbetiebige ©tim»
men barüber oemebmen, baß bereitö breoetirte ©taböofftjiere
erft nodj über ifere Äenntniffe eine Brüfung abjutegen hat»

ten, — man möchte boefe wenigftenö biefe Brüfung ber Sr»

nennuitg jum SDtajor ober Äommanbant »orangeben laffen.

Sn Betreff ber großem 3wedmäßigfeit beö feßtern Berfafe»

renö ftnb wir einverftanben unb mödjten baher am Iiebften

auf irgenb eine SBeife bie vorhergegangene Sfecilnafeme an

einem foldjen wiffenfcfeaftliefeen Äurfe jur gefeßfidjeti Bebt«»

gung gemacht wiffen, um jum ©tafeöofftjier ober Slibemajor

gewählt werben ju fönnen. ©ollte aber bieß nicht gefdjefeeti,

fo haften wir boefe auch Ue naefefeerige tbcoretifdjc Brüfung
eineö bereitö breoetirte« böfeertt Offijierö für jwedmäßig;
benn gefeßt aud), baf feiner ficfe babei alö ahfotut untätig»
liefe erroeifen rourbe, fo muffen boefe bie Befeörben auch Stacfe»

roeifungeti über ben mehrern ober minbern ©rab ber Saug»

lidjfeit ber verfefeiebenen Offijiere befißen, um jeben am
rechten Orte verroenben ju fönnen. Uebrigenö ift roeber ein

SDtajor, tiocfe ein Äommanbant ober Obcrfttieutetiant am Snbe

feiner Saufbafen- fte Slfle fönnen noefe weiter avanciren unb

foflten baber eine Brüfung um fo weniger fefecuen, ati,
fobalb fte ftdj tüchtig erweifen, fte babei nur ju gewinnen
haben. Unb warum enblicb follten feine tfeeoretifefeen Prüfungen

geforbert werben/ wäferenb boefe jebe Snfpeftion/ ja
jeber ©ienfttag bei ber Sruppe eine praftifdje Brüfung ift?

SDtan bebenfe ftetö/ baf jebem unferer Bataiüonöcfeefö
hei 800 SDtitbürger in bie Hanb gegeben ftnb, beren Sehen
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mal Errungenen; derjenige/ welchem die Aussicht auf wissen,

fchaftlichcn Fortschritt benommen ist/ sinkt sehr leicht auch

von der mühsam erstiegenen ersten Stufe herab.

Hl. Jeweilige Schlußprüfungen/ um die Lei»

stungen fowohl des vortragenden/ alS des anhörenden Per,
sonalS beurtheilen zu können. Die Schlußprüfung am Ende

dcö diesjährigen Kurses war die erste, welche vorgenommen
wurde. ES ließen stch damals mehrfach mißbeliebigc Stim.
men darüber vernehmen/ daß bereits brcvetirte Stabsoffiziere
erst noch über ihre Kenntnisse eine Prüfung abzulegen hüt.

ten, — man möchte doch wenigstens diese Prüfung der Er.
nennung zum Major oder Kommandant vorangehen lassen.

In Betreff der größern Zweckmäßigkeit des letzter« Versah,
reus sind wir einverstanden und möchten daher am liebsten

auf irgend eine Weife die vorhergegangene Theilnahme an

einem solchen wissenschaftlichen Kurse zur gesetzlichen Bedin.

gung gemacht wissen, um zum Staböofstzicr oder Aidcmajor
gewählt werden zu können. Sollte aber dieß nicht geschehen,

fo halten wir doch auch die nachhcrige thcoretifche Prüfung
eines bereits brevetirten höhern Offiziers für zweckmäßig;
denn gefetzt auch/ daß keiner stch dabei alö absolut untaug.
lieh erweisen würde/ so müssen doch die Behörden auch Nach,
weifungen über den mehrern oder mindern Grad der Taug,
lichkeit der verfchiedenen Offiziere besitzen/ um jeden am

rechten Orte verwenden zu können. UebrigenS ist weder ein

Major, noch ein Kommandant oder Oberstlieutenant am Ende

seiner Laufbahn, ste Alle können noch weiter avaucircn und

sollten daher eine Prüfung um fo weniger fchcuen, als, so.

bald stc stch tüchtig erweisen, ste dabei nur zu gewinnen
haben. Und warum endlich sollten keine theoretischen Prüfungen

gefordert werden, während doch jede Inspektion, ja
jeder Diensttag bei der Truppe eine praktische Prüfung ist?

Man bedenke stetS, daß jedem unfcrer Bataillonöchcfs
bci 800 Mitbürger in die Hand gegeben stnd, dcrcn Leben
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er im Äriege burefe eine einjige faifcbe SDtaßregel utinüß aufö
©piet feßen unb ben Srfolg großer Slnftrengungen preiö»

geben fann; eö wirb alfo wohl fein nußtofeö ©trcbe« fein
biefeö ©treben naefe mögliefeft vottfommer.er Sluöbiibung
unferer böfeern Offtjiere. SBir wünfdjen baber biefem ©egen»

ftanb bie reifliefefte Srwägung junäefeft oon ©eite ber vater»

länbifcben Behörbe« unb üJtiliiärperfonen.

5ßlicfe auf bie (Sefcbübte ber Scbtoeijer in frembem
Äriegöbienftc.

(3n?citer Ärttfel.J

Stocfe leben mebrere jener erprobten ÄriegöteutC/ bit an
ben ©roßtbaten beö erften Äricgöfeelben unfereö Saferfeunbertö

Sbeit genommen; nodj leben einige, bk oon ben erften

Steoolutionöfelbjügen in ben Steunjiger Sabrett an bii jum
Umfchwung in ben Suti'agen Seugen unb SDtitfämpfer ber

benfwürbigften Sreigniffe gewefen finb. • Stoch ftnb welche ba,

Ut unter britttfefeem Banier in fernen SBelttbctlen gefoefeten,

ober im meefefetvoflen Befrciungöfriege bei fpauifcheu Bolftö
mitgeholfen haben. Slber roaö für Slufjeicbnungen finb von
allen biefen SJtänner« biö bafein jur öffenttidjen Äenntniß
gelangt? Stur fefer wenige einjelne/ jerftreute Britcfeftüde,

ttidjt genügenb unt aui ifenen eine jufammenfeängenbe ©ar-
ftellung ber Seiftungen ©ebwetjertfeben Äriegömutbcö in frem-
bem ©ienfte ju bilben. Sebeö S<»br bringt unö bte Äunbe
oom HtnfdJieb biefeö unb jeneö wadern Äämpen auö ber

glorreichen Spodje fünfunbjmanjtgjäfjrigcr Äriege wäferenb

ber Stevolutionö» unb Äaiferjcit, aber von ber Hmtcrlaffung
irgenb welcher SJtcmoiren ift nie babei bie Stehe, ©o finft
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kr im Kriege durch eine einzige falsche Maßregel uunütz auf's

Spiel fetzen und den Erfolg großer Anstrengungen preis»

geben kann; eS wird alfo wohl kein nutz'lofcS Strebe» sein

dieses Streben nach möglichst vollkommener Ausbildung un»

serer höhern Offiziere. Wir wünschen daher diesem Gegen,

stand die reiflichste Erwägung zunächst von Seite dcr vatcr»

ländischen Behörde» und Mililärxersoncn.

Blicke auf die Geschichte der Schweizer in fremdem
Kriegsdienste.

(Zweiter Artikel.)

Noch leben mehrêre jener erprobten Kriegsleutc, die an
den Großthaten deS ersten Kriegshelden unseres Jahrhun»
derts Theil genommen; noch leben einige, die von den ersten

Revolutionsfeldzügen in den Neunziger Jahren an bis zum

Umfchwung in den Julitagen Zeugen und Mitkämpfer der

denkwürdigsten Ereignisse gewesen find. - Noch stnd welche da,

die untcr brittischem Panier in fernen Weltthcilen gefochten,
oder im wcchfclvollen Befreiungskriege des fpanifchen Volkes

mitgeholfen haben. Aber was für Aufzeichnungen sind von
allen diesen Männern bis dahin zur öffentlichen Kenntniß
gelangt? Nur sehr wenige einzelne, zerstreute Bruchstücke,

nicht genügend um auS ihnen eine zusammenhängende Dar»
stcllung der Leistungen Schweizerischen Kriegsmuthcs in frcm»

dem Dienste zu bilden. Jedes Jahr bringt uns die Kunde
vom Hinfchicd dieses uud jenes wackern Kämpen auö der

glorreichen Epoche fünsundzwanzigjährigcr Kriege während
der Revolutions, und Kaiferzeit, aber von dcr Hinterlassung
irgend welcher Memoiren ist nie dabei die Rede. So sinkt


	Der Stabsoffizierskurs zu Bern im Mai 1847

